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Grußwort 

Liebe Leserinnen und Leser!

In der fünften Ausgabe der TBZ erwar-
tet Sie wieder ein breites Spektrum 
an Themen aus Ihrem Stadtteil. Sie 
können zum Beispiel der Frage  nach-
gehen, wie ein friedliches, lebendiges 
und interkulturelles Miteinander aus-
sehen kann oder etwas über außerge-
wöhnliche Spiele-Highlights erfahren. 
Zudem gibt es Berichte angefangen 
von der Vorstellung des kommuna-
len Integrationszentrums der Stadt 
Bonn über eine hohe Auszeichnung 
von Schülerinnen und Schülern des 
Tannenbusch Gymnasiums bis hin zu 
Kunstprojekten und einem Überblick 
über den Planungsstand der Projek-
te im öffentlichen Raum. Außerdem 
erfahren Sie auf den nächsten Seiten 
mehr über die Fragen, denen sich ein 
Journalist im Jugendforum gestellt 
hat und was hinter der Thomas Morus 
Kirche passiert. Sind Sie neugierig ge-
worden? Dann wünschen wir Ihnen 
viel Freude beim Lesen!
Haben Sie Anregungen, worüber in 
der nächsten Ausgabe berichtet wer-
den könnte? Dann melden Sie sich 
bei uns oder schreiben Sie einen eige-
nen Bericht und schicken uns diesen.
Tülin Kabis-Staubach
Verantwortliche der Redaktion

Alltag in Tannenbusch – Begegnung und Austausch

7. Tannenbusch-Forum über 
interkulturelles Zusammenleben

In Tannenbusch leben Menschen 
aus 120 Nationalitäten in direkter 
Nachbar schaft. Wie kann da ein fried-
liches lebendiges interkulturelles Mit-
einander aus sehen und wie wichtig 
sind Begegnung und Austausch dabei? 
Der Einladung von Quartiersmanage-
ment und Stabsstelle Integration in die 
Carl-Schurz-Schule folgten knapp 50 
Interessierte. Der Abend hat dazu bei-
getragen, erste Antworten auf die o.g. 
Fragen zu fi nden.

Persönlichkeiten berichten über 
interkulturelles Miteinander
Vier engagierte Persönlichkeiten unter-
schiedlicher Herkunft kamen zu Wort 
und diskutierten mit dem Publikum. Flo-
re Patricia Tshibangu vom Deutsch-So-
malischen Freundschaftskreis e.V. bietet 
einen Nähkurs für Tannenbuscher an. 
Die vielfältig engagierte Integrations-
lotsin Lul Autenrieb hat z.B. das Inter-
nationale Frauen- und Familienforum 
Neu-Tannenbusch ins Leben gerufen. Si-
mone Geerdsen ist Mitglied der TBZ-Re-
daktion sowie der Bewohnerjury des 
Stadtteilfonds. Abdlqalq Azrak lebt seit 
1989 in Tannenbusch und ist u.a. im 
Moscheeverein Al-Muhajirin aktiv.

Hoffnungen auf interkulturellem 
Bildungs- und Familienzentrum 
„Begegnungen zwischen Menschen 
schaffen Vorurteile ab“, darüber waren 
sich alle einig. Eine Barriere dabei sind 
fehlende Begegnungs- und Veranstal-
tungsorte im Stadtteil. Die Hoffnung 
liegt auf dem geplanten interkulturel-
len Bildungs- und Familienzentrum, 
das im ehemaligen AWO-Haus seine 
Heimat fi nden wird. Wichtig ist es, das 
teils noch existierende Nebeneinander 
in ein Miteinander einzutauschen. Ne-
ben einem friedlichen Zusammenleben 
in direkter Nachbarschaft tragen dazu 
vielfältige Angebote wie der Mittags-
tisch Oase, bewohnergetragene Stadt-
teilfondsPprojekte, darunter auch viele 
von Jugendlichen, oder das freie Begeg-
nungsangebot in der Teestube bei.

Jeder kann mit Engagement 
etwas verändern 
„Ein Künstler, der viele Farben zur Verfü-
gung hat, hat viel mehr Möglichkeiten, 
ein schönes Bild zu malen“. Eine Stadt-
teilgesellschaft ist von vielen verschie-
denen Persönlichkeiten geprägt: Dabei 
geht es darum, sich gegenseitig zu ak-
zeptieren und miteinander zu arbeiten.

Highlights

  Mehrfamilienhäuser an der 
Hermannstätter Straße – S. 2

 Endlich Ausbildung – S. 5
 Spielehaus im KBE-Dreieck – S. 9
 Antidiskriminierungsberatung – S. 10

Lebehafte Podiumsdiskussion über interkulturelles Zusammenleben
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4 Gebäuderiegel gruppieren sich um einen ruhigen Innenbereich

Quartiersmanagement (QM): 
Bevor wir auf das eigentliche 
Bauprojekt eingehen, 
sei die Frage gestattet, ob 
RheinHaus eine der berühmten 
„Heuschrecken“ darstellt?
Hiervon müssen wir uns ganz deutlich 
distanzieren. Die Firma RheinHaus ist 
ein mittelständisches Wohnungsun-
ternehmen mit einzigem Firmensitz in 
Bonn. Im Unternehmensverbund ist 
unsere Aktivität ausschließlich auf die 
Köln-Bonner-Region beschränkt. Der 
überwiegende Teil unserer Immobilien 
lokalisiert sich in Bonn. Weitere Stand-
orte sind Köln, Hennef, Rheinbach, 
Siegburg und Swisttal. 
Wir verwalten zurzeit ca. 1.600 
Wohneinheiten sowie ca. 13.000 qm 
Gewerbefl äche. Sämtliche Objekte be-
fi nden sich im Eigenbestand der Gesell-
schaften. Wir sind seit über 60 Jahren 
am Markt etabliert und erweitern stetig 
unseren Immobilienbestand überwie-
gend durch Neubautätigkeit. Ergänzt 
wird unser Leistungsspektrum durch 

Bauträgerprojekte. Mit den klassischen 
„Heuschrecken“ haben wir nichts ge-
meinsam. Wir investieren nachhaltig in 
unseren Immobilienbestand, um lang-
fristig den Werterhalt und die Qualität 
unseres Bestandes sicherzustellen. Wir 
orientieren uns nicht an Quartals- und 
Jahresergebnissen. Unsere Planung ist 
auf Nachhaltigkeit, Verantwortungs-
bewusstsein und langfristiges Engage-
ment ausgerichtet. 
Durch die laufende Fortentwicklung 
und Anpassung unseres Bestandes an 
zeitgemäße Wohnverhältnisse gelingt 
es uns, dass viele Mieter sich lebens-
länglich bei uns wohlfühlen, häufi g so-
gar bis in die nächste Generation.

QM: Können Sie bitte unserer 
Stadtteilbevölkerung nähere 
Informationen zum aktuellen 
Bauprojekt in Neu-Tannenbusch 
zu Teil werden lassen? 
Wir realisieren derzeit den Bau von 5 
Mehrfamilienhäusern in 4 Gebäude-
riegeln mit 79 Wohnungen und ei-

RheinHaus baut 4 Mehrfamilienhäuser 
an der Hermannstätter Straße 1–3

Interview mit Holger Nemitz, 
Geschäftsführer der RheinHaus-GmbH
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ner gemeinsamen Tiefgarage mit 52 
KFZ-Stellplätzen. Hierbei handelt es sich 
nicht um eine typische Zeilenbebauung, 
sondern um ein räumlich angeordnetes, 
zusammenhängendes, identitätsstiften-
des Ensemble von 4 Baukörpern mit 
klarer Strukturierung sowie deutlicher 
Trennung von Innenraum und Außen-
fl ächen. Die einzelnen Baukörper sind 
durch Torbögen miteinander verbun-
den, so dass nicht der Eindruck von 4 
Einzelhäusern entsteht, sondern dass 
zwischen diesen die räumlich-bauliche 
Verbindung gut zu erkennen ist. Hier-
durch soll ein ruhiger Innenbereich mit 
Kleinkinderspielfl äche hervorgehoben 
werden. 
Die Bauweise wird 3-geschossig zzgl. 
eines Staffelgeschosses ausgeführt. 
Insgesamt werden ca. 5.300 qm Wohn-
fl äche realisiert. Alle Wohnungen sind 
sowohl vom Erdgeschoss aus als auch 
von der Tiefgarage aus über Personen-
aufzüge barrierefrei zu erreichen.

QM: Welches Gestaltungskonzept 
liegt dem Freiraum zugrunde?
Von dem gesamten Grundstück mit ca. 
4.200 qm entfallen mehr als 50 % (ca. 
2.300 qm) gestalterisch auf die Grün-
fl ächen und die erforderlichen Gehwege 
für die innere Erschließung. Der Innen-

raum zwischen den Gebäudeteilen wird 
begrünt und mit einer großzügigen 
Spielfl äche für Kinder ausgebildet. Zu 
den angrenzenden Straßen und Wegen 
entstehen Hecken mit heimischen Ge-
hölzen, gestalteten Beeten sowie Ra-
senfl ächen.

QM: Welche Art der Vermietung 
ist geplant? Würden sich hier 
auch Mehrgenerationenwohnen, 
Servicewohnen o.ä. Konzepte 
anbieten?
In der Vergangenheit haben wir bereits 
drei Projekte mit generationsübergrei-
fendem Wohnen mit den Wahlver-
wandtschaften Bonn e.V. erfolgreich 
realisiert. Derzeit suchen wir mit die-
sem Partner neue Projekte. Leider kam 
dieses Konzept in Tannenbusch nicht 
zum Zuge. Ebenso realisieren wir eine 
Vielzahl unserer Bauprojekte öffentlich 
gefördert. In Tannenbusch konnten wir 
uns leider nicht hierzu entscheiden, da 
wir gerade in diesem Stadtteil auf eine 
angemessene und stabile Mieterstruk-
tur hinwirken müssen – dies ist gerade 
bei einem Neubau in dieser Größe nicht 
immer mit den Richtlinien der Woh-
nungsbauförderung zu vereinbaren. 
Vor diesem Hintergrund werden die 
Einheiten freifi nanziert errichtet. Die-

ses ist aus unserer Sicht sehr schade. 
Mit zukünftigen Bauprojekten werden 
wir sicherlich wieder verstärkt öffent-
lich geförderten Wohnraum schaffen.

QM: Auf dem Gelände des 
 ehemaligen Möbel Boss-Mark-
tes ist ebenfalls Wohnbebau-
ung vorgesehen: Gibt es einen 
Bezug zwischen den beiden 
 Maßnahmen?
Beide Maßnahmen sind vollkommen 
unabhängig voneinander. Wir sind mit 
dem Eigentümer des ehemaligen Mö-
bel Boss-Marktes in Kontakt, um die 
Logistik (Lager- und Stellfl ächen) für 
unsere Bautätigkeit zu optimieren und 
dadurch zusätzliche Flächen während 
der Bauphase anzumieten. Falls Sie auf 
den Erwerb des Nebengrundstücks an-
spielen, so kann ich nur verlautbaren, 
dass wir stetig an attraktiven Grund-
stücken interessiert sind.

QM: Wann wird die Baumaß-
nahme voraussichtlich 
 abgeschlossen sein?
Die Erdarbeiten sind erfolgt, derzeit 
erfolgt die Errichtung des Rohbaus. 
Planmäßig beabsichtigen wir das Ob-
jekt Ende 2016 fertigzustellen. Derzeit 
verläuft die Realisierung entsprechend 
der Zeitplanung, so dass wir beabsich-
tigen, im Herbst kommenden Jahres 
mit der Vermietung zu beginnen.

QM: Vielen Dank Herr Nemitz für 
den informativen Einblick in 
Ihre Arbeit und das aktuelle Bau-
vorhaben in Tannenbusch.

Ansicht der SüdfassadeAnsicht der Südfassade

Westansicht
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Das Sanierungs- und Baumanagement berichtet

Die Planung für die Projekte im öffentlichen Raum ist in vollem Gange 

Das Anfang 2015 gebildete Team aus 
Stadt- und Regionalplanung Dr. Jansen 
GmbH mit Ursula Mölders und Anja Bod-
denberg sowie dem Verkehrsplanungs-
büro StadtVerkehr mit Anke Goldbaum 
und Michaela Roudbar-Latteier hat im 
Laufe des Jahres viele Projekte auf den 
Weg gebracht, über die wir heute berich-
ten. Zur Erinnerung: Die Aufgaben des 
Büroteams sind die Kommunikation mit 
den Wohnungsunternehmen, die Bera-
tung zu Fördermöglichkeiten, die Koordi-
nation des Hof- und Fassadenprogramms 
sowie das Projektmanagement für die 
Umgestaltung von Straßen, Wegen und 
Plätzen in Neu-Tannenbusch.

Wohnungswirtschaftliche  
Maßnahmen
Im Rahmen des Sanierungsmanage-
ments haben Frau Mölders und Frau 
Boddenberg intensiven Kontakt zu al-
len Wohnungsunternehmen aufgebaut. 
Aktuell werden große Maßnahmen um-
gesetzt bzw. geplant: Alle Gebäude der 
DIWO-home und der Deutschen Anning-
ton AG/neu Vonovia SE am Brieger und 
Schweidnitzer Weg werden in diesem 
oder nächsten Jahr saniert. Dazu gehört 
die Aufwertung der Fassaden, Fenster 
und Außenanlagen. Bei der DIWO wer-
den auch die Wohnungen grundlegend 
saniert. Fertig gestellt und intensiv ge-
nutzt ist die geförderte Außenanlage der 
Deutschen Annington AG/Vonovia SE 
am Chemnitzer Weg. Eine Wohnungsei-
gentümergemeinschaft an der Oppelner 
Straße erneuert ihre Fassaden energe-
tisch. Weitere Maßnahmen stehen für 
2017 an; hier laufen intensive Gespräche 
und Planungen.

Projekte zur Aufwertung des 
 öffentlichen Raums
Zur Umgestaltung des Kreisverkehrs Op-
pelner Straße/Schlesienstraße sind die 
Planungen abgeschlossen. Die Vorbe-
reitungen für die Umsetzung laufen auf 

Hochtouren. Mit der Bauphase soll be-
reits Ende November begonnen werden. 
Aktuell wird auch die Gestaltung der 
„Mitte“ des Kreisverkehrs geplant.
Für die Umgestaltung der Riesengebirgs-
straße und des Chemnitzer Wegs wurde 
die Vorentwurfsplanung für die Verkehrs-
anlagen an das Büro Kohlenbach + 
Sander aus Bonn-Duisdorf vergeben. 
Der Landschaftsarchitekt Martin Dahl-
mann ist mit der Vorentwurfsplanung 
der Grünanlagen und Aufenthaltspunkte 
beauftragt. Hier die Inhalte der Planung: 
Die Riesengebirgsstraße erhält eine neue 
Fahrbahngestaltung, Baumstandorte 
wer den erneuert und auch die Gehweg- 
und Stellplatzflächen neu organisiert. Für 
die wegfallenden großen Pflanzbeete sol-
len Kommunikations- und Begegnungs-
punkte für alle Generationen geschaffen 
werden. Da sich dieses Angebot speziell 
an jüngere Bewohner richtet, findet im 
Herbst eine Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen statt. Eingeladen werden 
Kinder und Jugendliche der Anlieger-
wege sowie von Schulen, Kindergärten, 
Spielhaus, Jugendhaus Brücke u. a. Der 
Vorentwurf durchläuft im Herbst mehrere 
Sitzungen (u. a. Baumschutzkommission, 
BV-Bonn) und wird am 18.11.2015 vom 
Planungsausschuss beschlossen. Am 
Ende soll die Riesengebirgsstraße in ein-
ladendem neuen Glanz erscheinen. 
Im Rahmen der Arbeiten für die Rie-
sengebirgsstraße wird auch die Neu-
gestaltung der Fußgängerbrücke am 
KBE-Dreieck vergeben. Grundlage für die 
Beauftragung bildet eine im November 
2014 erstellte Entwurfsplanung des Bü-
ros RMP Landschaftsarchitekten, Bonn. 
Das Geländer der Brücke soll einen neu-
en Anstrich erhalten, die Fahrbahndecke 
wird neu asphaltiert und markiert. 
Für die Umgestaltung der Oppelner Stra-
ße steht aktuell ein Wettbewerbsver-
fahren an; verschiedene Planungsteams 
sollen für die Gestaltung des zentralen 
Bereichs vor dem Tannenbusch Center 

Ideen entwickeln. Das Verfahren startet 
in Kürze mit aktiver Beteiligung der Bür-
ger an der Gestaltung. Hier ist die Pla-
nung noch offen.
Ebenfalls offen sind Gestaltung und Um-
bau der Agnetendorfer Straße. Zur Aus-
formung der Straße und dem Erhalt/der 
Sanierung der Fußgängerbrücke bzw. Er-
satz durch einen ebenerdigen Übergang 
hat es eine Beteiligungsveranstaltung 
und verschiedene Diskussionsforen ge-
geben. Ein eindeutiges Ergebnis gibt es 
nicht, da sich Bewohner und anliegende 
Einrichtungen zur Hälfte für den Abriss, 
zur anderen Hälfte für den Erhalt der 
Brücke aussprachen. Jetzt wird eine Vor-
lage zur Beratung in den politischen Aus-
schüssen erarbeitet, in der die Varianten 
mit allen Vor- und Nachteilen beschrie-
ben und die Kosten gegenübergestellt 
werden. Um Fördermittel zu sichern, 
muss zeitnah eine Entscheidung getrof-
fen werden.

Thema Nahmobilität in  
Bearbeitung
Nachdem es in einem Gutachten viele 
Ideen und Anregungen gegeben hat, den 
Stadtteil für Fußgänger und Radfahrer 
barrierefreier zu gestalten, hat es eine 
gemeinsame Begehung von Tiefbauamt 
und Sanierungsmanagement gegeben. 
Es werden nun Prioritäten gesetzt, an 
welchen Stellen im Stadtteil Bordsteine 
abgesenkt, Schwellen abgebaut und „Er-
leichterungen“ eingebaut werden. Wir 
werden über den Fortgang berichten.

Ein Angebot an Sie: Falls Sie Fragen ha-
ben, ist Ursula Mölders ab 28. Oktober 
2015 jeden Mittwochnachmittag im 
Stadt teilbüro präsent. Sie können aber 
auch anrufen oder eine Mail schreiben: 
umoelders@stadtplanung-dr-jansen.de, 
Tel. 0221 9402717. Wir stehen Ihnen ger-
ne mit Antworten und Informationen zur 
Verfügung. 

Michaela Roudbar-Latteier 
Ursula Mölders
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„HIN UND WEG“ – eine Ausstellung von Kindern und Jugendlichen

Der Fotoblick auf den Müll an schönen Tannenbuscher Orten

„Der Müll muss weg!“ So wie Daniel aus 
der Freiherr-vom-Stein-Realschule sahen 
es viele der Kinder aus den Kindergärten 
und Schulen, mit denen die Biologin Dr. 
Inge Steinmetz seit vier Jahren Natur-
ausfl üge in und um Neu-Tannenbusch 
unternimmt. Das Phänomen des wilden 
Mülls in der Landschaft kennt man zwar 
auch aus anderen Stadtteilen, den Kin-
dern stachen aber hier einige Müll-hot-

spots besonders in die Augen. Daraus 
erwuchs die Idee, eine Fotoausstellung 
zu gestalten, um die authentischen Bli-
cke der Kinder auf die Hässlichkeit einer 
vermüllten Landschaft und die Gefahren 
für Tier und Pfl anze darzustellen. 

Trotz ernstem Hintergrund 
entstanden Fotos mit Witz und 
Gespür für das Wesentliche 
Zum Teil gemeinsam mit den Eltern 
haben sich an 14 Terminen rund 70 
Kinder mit der Kamera auf den Weg 
gemacht und ganz groß im Bild ge-
zeigt, was sie in Tannenbusch stört. Es 
gibt hier so viele schöne Plätze, aber 
oft wird die Freude daran durch den 
umher liegenden Müll gestört. Jedes 
Kind, jede Mutter und jeder Vater hat 
sein/ihr Motiv selbst ausgewählt. Der 
Müll wurde, unter behutsamer techni-
scher Anleitung durch Inge Steinmetz, 
so fotografi ert, wie er in den Straßen, 
auf den Parkplätzen und im Grünzug 
vorgefunden wurde. 

Hoher Öffentlichkeitseffekt 
durch Ausstellung 
im Tannenbusch-Center 
Mit der Ausstellungseröffnung am 
18.5.15 wurde die Aktionswoche 
 „Sauber macht lustig“ der AG Sauber-
keit eingeläutet. Dank der engagierten 
Mithilfe des e.d.d-Gebäudemanage-
ments wird die Ausstellung voraus-
sichtlich bis Ende 2015 im Tannen-
busch Center zu besichtigen sein. 

Was empfi ndet man beim 
Betrachten der Fotos und Werke? 
Steht das Hässliche im Vordergrund, 
weil es ja meist ekliger Müll ist? Oder 
das Schöne, weil der Müll beeindru-
ckend in Szene gesetzt wurde? „Leute, 
geht alle HIN: erst zur Ausstellung und 
dann in die Straßen und Grünfl ächen 
und dann WEG MIT DEM MÜLL – da-
mit man die vielen schönen Plätze in 
Tannenbusch genießen kann!“ 

Dr. Inge Steinmetz

Endlich Ausbildung

Mein langer Weg zum Azubi

Mein Name ist Nour, ich bin 21 Jahre alt 
und habe diesen Sommer seit nun mehr 
drei Jahren Suche eine Ausbildung zum 
Metallbauer in der Fachrichtung Kon-
struktionstechnik gefunden. 
Obwohl ich bereits 2013 meine Mittle-
re Reife abgeschlossen habe und einen 
lückenlosen Lebenslauf besitze, konnte 
ich in den letzten beiden Sommern keine 
Ausbildung bekommen. Über 100 Be-
werbungen habe ich verschickt und nur 
wenige Einladungen zu Bewerbungsge-
sprächen erhalten. Seit 2013 habe ich 
mich mit Jahrespraktika und dem frei-
willigen Wehrdienst bei der Bundeswehr 
beschäftigt, um keine Lücken im Lebens-
lauf aufkommen zu lassen.

In diesem Jahr lernte ich über einen 
Freund Herrn Kamil von der RheinFlanke 
kennen, der mir anbot sich meine Be-
werbungsunterlagen mal anzugucken. 
Beim Fußball traf ich ihn und sprach ihn 
auf meine Situation an. Wir vereinbarten 
einen Termin in seinem Büro. Am Anfang 
hatte ich wenig Hoffnung, da mir schon 
mehrere Personen bei der Erstellung der 
Bewerbungsmappe geholfen hatten 
und auch das nicht viel brachte. Aber 
diesmal war es irgendwie von Beginn 
an anders. Herr Kamil krempelte meine 
komplette Bewerbungsmappe um, gab 
dem Ganzen ein professionelles Design 
und half mir durch gezielte Fragen beim 
Verfassen meines Anschreibens. Viele 

Male korrigierte er und änderte Formu-
lierungen. Es stellte sich bald Erfolg ein. 
Nach den ersten Bewerbungen erhielt 
ich auch direkt Einladungen zu Bewer-
bungsgesprächen, auf die mich Herr 
Kamil auch noch gezielt vorbereitete. Zu 
Beginn noch leider erfolglos. Am Ende 
hielt ich aber zwei Ausbildungsverträge 
in der Hand und musste mich für einen 
entscheiden. 

Mir war es immer wichtig einen Beruf 
zu erlernen und mein Leben selbst in die 
Hand zu nehmen. Das kann ich jetzt tun 
und die RheinFlanke hat auf jeden Fall 
einen großen Beitrag dazu geleistet.  
von Nour

Die Künstler erklären sich gegenseitig ihre Werke
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General-Anzeiger-Journalist folgte der Einladung in das Tannenbuscher Jugendforum

Frank Vallender stellte sich den Fragen der Jugendlichen

Am 27. August 2015 diskutierten rund 
20 Jugendliche mit dem General-Anzei-
ger-Journalisten Frank Vallender im Rah-
men des Jugendforums, einer Veranstal-
tungsreihe des Quartiersmanagements 
Neu-Tannenbusch. Titel und Thema des 
Jugendforums war „Tannenbusch in 
den Medien“, Veranstaltungsort das 
Jugendhaus Brücke. Moderiert wurde 
das Jugendforum vom Studenten und 
Tannenbuscher Ahmed Ouriaghi.
Zu Beginn referierten Bonner Jugend-
liche muslimischen Glaubens zu dem 
Thema des Jugendforums und fragten, 
ob Medien die Realität widerspiegeln. In 
ihrer Freizeit engagieren sich die jungen 
Muslime ehrenamtlich in dem Projekt 
„Collage mit Courage“ für die Bonner 
Stadtgesellschaft, über das sie ebenfalls 

berichteten. „Collage mit Courage“ 
ist ein Projekt der Stabsstelle Integration 
und des Kommunalen Integrationszent-
rums der Bundesstadt Bonn.
Der Journalist Frank Vallender berich-
tete den jungen Zuhörern aufschluss-
reich von seiner Arbeit. Anschließend 
diskutierten die Jugendlichen mit dem 
Journalisten über die mediale Berichter-
stattung über den Stadtteil Tannenbusch 
und auch seinen zweiseitigen Artikel 
„Das ungeliebte Problemviertel“, der 
im November 2014 im General-Anzei-
ger erschien. Die Jugendlichen hörten 
mit großem Interesse zu, stellten viele 
– auch kritische – Fragen. So befürch-
ten die Jugendlichen, dass die negative 
Berichterstattung das schlechte Image 
ihres Stadtteils verfestigen könnte. Die 

Die Jugendlichen diskutieren angeregt mit dem Journalisten

Potentiale Tannenbuschs sollten statt-
dessen in den Vordergrund gerückt wer-
den, ebenso wie die Ursachen für die 
Probleme des Stadtteils. 
Unterstützt wurde die Jugendforum-Sit-
zung vom Amt für Kinder, Jugend und 
Familie, der Stabsstelle Integration, dem 
Jugendhaus Brücke und der Rheinfl anke 
gGmbH.

Zwei außergewöhnliche Spiele-Highlights lockten viele Interessierte

Der große Schulhof verwandelte sich zur Spielewiese 

Karawane der Spielmobile
Am 11. Mai besuchte die „Karawane 
der Spielmobile“ auf ihrem Weg durch 
NRW das Schulzentrum Tannenbusch 
und verwandelte den Schulhof kurzer-
hand in ein großes und schwungvolles 
Spielefest. Das Amt für Kinder, Jugend 
und Familie der Stadt Bonn beteiligte 
sich mit dem Spielmobil „Max“. Spiel-
mobile sind umgebaute LKWs oder 
Linienbusse, ausgestattet mit Küche, 
Gruppentischen, unzähligen Spielmög-
lichkeiten für drinnen und draußen, 
Bastel- und Malutensilien, Sportge-
räten, Bücherschränken, Computer 

u.v.m. Die „Karawane der Spielmobile“ 
bestand aus sechs solcher Spielmobile 
aus verschiedenen Städten NRWs. Kin-
der, Jugendliche und Eltern aus dem 
Stadtteil hatten die Gelegenheit zu 
spielen, sich auszuprobieren und Neues 
zu entdecken, z.B. Riesen-Jenga, einen 
Pizza-Ofen, Kinderparcours sowie ei-
nen umgebauten Bauwagen als Kon-
zertraum mit Schlagzeug und Gitarre. 

Kinder- und Jugendsportfest
Am 25. August 2015 fand bereits zum 
vierten Mal in Tannenbusch ein „Kinder- 
und Jugendsportfest“ statt, das sich 
hier immer mehr zu einer festen Größe 
entwickelt. So konnten auch dieses Jahr 
neue Einrichtungen gefunden werden, 
die von der positiven Energie so be-
geistert waren, dass sie ihre Teilnahme 
für die kommenden Jahre zugesichert 
haben. Angeboten wurden Fahrradpar-
cours, Fußball, Schach, Torwandschie-

ßen, Hürdenlauf, Klettern u.v.m. Dieses 
Jahr gehörten zu den Mitorganisatoren: 
Amt für Kinder, Jugend und Familie, 
Carl-Schurz-Schule, Christophorusschu-
le, Deutsch-Somalischer Freundschafts-
kreis e.V., Evangelische Jugendhilfe 
Godesheim e.V., Freiherr-vom-Stein-Re-
alschule, Jugendhaus Brücke, Quar-
tiersmanagement Neu-Tannenbusch, 
Rheinfl anke gGmbH, Stadtsportbund 
Bonn, Tannenbuch-Gymnasium, update 
– Fachstelle für Suchtprävention (Cari-
tas/Diakonie), Verkehrswacht Bonn e.V.
Alle Mitwirkenden beider Feste haben zu 
unvergesslichen Erlebnissen im Stadtteil 
beigetragen. Sie entführten Kinder und 
Jugendliche aus der Hektik des Alltags 
in die Welt des Spielens und des Sports, 
so dass sie unbeschwerte Stunden erle-
ben, neue Interessen entdecken konn-
ten und eine Menge Spaß hatten.  
David Clement, Amt für Kinder, 
Jugend und Familie/Stadt Bonn

Lieber mal in Deckung gehen!
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 Kinder & Jugend

Umsatzzahlen enthalten und einen 
„Zaubertrank“ aufweisen mussten, 
d.h. das Unternehmen musste ein Al-
leinstellungsmerkmal aufweisen, in der 
Regel also Marktführer sein. Aber viele 
Schüler des Kurses schlugen sich tapfer, 
telefonierten, recherchierten und ließen 
sich nicht abwimmeln, sie blieben am 
Ball.

Als Belohnung gemeinsam 
in die Bundeshauptstadt
Alle Schüler, ihr Lehrer Andreas Döring 
und der Schulleiter Herr Eike Schultz 
waren zur Preisverleihung in Berlin 
eingeladen. Neben einem Besuch des 
Finanzministeriums und bei dem Bon-
ner Bundestagsabgeordneten Ulrich 
Kelber im Justizministerium gehörten 
ein gemeinsames Essen und eine Ka-
barettaufführung zu den Highlights. 
Insgesamt eine schöne Zeit, die die Mü-
hen und Anstrengungen im Projektjahr 
vergessen lässt. 
Andreas Döring

Tannenbusch-Gymnasium gewinnt Schulpreis bei „Jugend und Wirtschaft“

Feierliche Preisverleihung in Berlin mit Wolfgang Schäuble

Recherche auch Sportlehrer des Tan-
nenbusch-Gymnasiums, die bei diesem 
Outdoor-Fitnesstraining selbst beteiligt 
sind. Dass ein bekannter Hersteller 
von Schlössern, der z.B. die Kofferfi rma 
Samsonite beliefert, viel Geld mit der 
Herstellung von Mülltonnenschlössern 
verdient, hat Nazife Nur Karakale her-
ausgefunden. Damit hatte der Kurs die 
Erwartungen schon weit übertroffen, 
denn im Durchschnitt wird ein Artikel 
pro Schule auf der monatlich erschei-
nenden „Jugend und Wirtschaft“-Seite 
veröffentlicht. Der Kurs geht fest davon 
aus, dass noch weitere Artikel erschei-
nen werden. In der „Kleinen Zeitung“ 
wurden Artikel  von Natalie Wittmann 
und Tina Janßen veröffentlicht.

Von der Kunst den 
„Zaubertrank“ zu fi nden
Die Konkurrenz war groß: Rund 60 
Schulen bundesweit waren beteiligt. 
Sich hier zu behaupten war nicht ein-
fach, da Unternehmensberichte immer 

Die Erfolgsmeldung kam bereits zu Be-
ginn der Sommerferien: Der Leistungs-
kurs Sozialwissenschaften/Wirtschaft 
Q2 von Herrn Döring gewinnt beim 
bundesweiten Wettbewerb „Jugend 
und Wirtschaft“ des Bundesverbandes 
deutscher Banken und der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung einen der drei be-
gehrten Schulpreise.
Bei der Verleihung des Preises in Berlin 
am 16.9.2015 hielt Bundesfi nanzmi-
nister Wolfgang Schäuble die Festre-
de,  FAZ-Herausgeber Holger Steltzner 
nahm die Siegerehrung vor. Drei Schu-
len und drei Schüler wurden ausge-
zeichnet, darunter 18 Schülerinnen 
und Schüler des Tabus. Mit Herzklop-
fen nahmen Amira Meri, Silan Yavuz 
und Nazife Nur Karakale den mit 2500 
Euro dotierten Preis im repräsentativen 
F.A.Z.-Gebäude entgegen.

Ohne Bürsten beißen die 
Zähne ins Gras 
Der Preis ist die Belohnung für das 
große Engagement des Kurses in der 
Erstellung von Zeitungsartikeln für den 
Wirtschaftsteil der F.A.Z. Vier Artikel 
wurden bereits in der renommierten 
bundesweiten Tageszeitung veröf-
fentlicht: Silan Yavuz schrieb in ihrem 
Artikel „Ohne Bürsten beißen die Zäh-
ne ins Gras“ über das Unternehmen 
M+C Schiffer GmbH, das Zahnbürsten 
z.B. für Marken wie Dr. Best, Signal, 
Friscodent herstellt. Amira Meris Arti-
kel „Im Zuchthaus ist Nachwuchs ge-
fragt“  über das weltgrößte Labor zur 
Züchtung von Orchideen erschien als 
Hauptartikel. Für „Laufkunden bleiben 
draußen“ interviewte Ikram El Metal-
si zum „Original Bootcamp“ bei ihrer 

Feierliche Verleihung des Schulpreises bei „Jugend und Wirtschaft“ in Berlin Quelle: Bundesverband deutscher Banken

Das Quartiers management Neu-Tannenbusch ist nun auch online unter

www.neu-tannenbusch.de
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Feryal Azrak kam 1964 aus Syrien 
nach Deutschland, wo sie zuerst zu-
sammen mit ihrem Ehemann in Berlin 
wohnte und ihre beiden Söhne zur 
Welt kamen. Im Jahr 1972 zog die 
Familie nach Bonn, da Herr Azrak 
mittlerweile für das ZDF arbeitete. 
Sie bekamen eine schöne, geräumige 
Wohnung in der Oppelner Str. 51, da-
mals das einzige „Hochhaus“ in Tan-
nenbusch, wo viele Staatsbedienstete 
wohnten. Hier wurde ihr dritter Sohn 
geboren. Mit der Zeit jedoch verän-
derte sich die Wohnsituation, viele Fa-
milien mit Problemen zogen ein und 
Familie Azrak kaufte sich ein Haus in 
Tannenbusch und zog 1979 dorthin 
um. 
Als Frau Azrak nach Deutschland kam, 
war sie der Sprache nicht mächtig, 
erlernte diese zwar zügig, aber mit 
großer Anstrengung in Eigenregie, da 
es damals noch keine Sprachkurse für 
Immigranten gab. Heute spricht sie 
fl ießend Deutsch und brachte früh ihr 
ehrenamtliches Engagement in der 
Deutsch-Syrischen-Gesellschaft so-

wie der Syrischen Botschaft ein. Seit 
mehr als drei Jahren ist Frau Azrak 
auch ehrenamtlich in der Bewohner-
jury des Quartiersmanagements in 
Tannenbusch tätig und freut sich über 
das bürgerschaftliche Engagement 
im Stadtteil. Darüber hinaus hält sie 
Lesungen für Kinder ab und übersetzt 
dort, wo ihre Hilfe gebraucht wird. 
Sie hat es wunderbar geschafft, sich 
gut zu integrieren, ohne dabei ihre 
eigenen Werte zu vernachlässigen. 
Manches Mal vermisst sie aber auch 
ihre alte Heimat und wünscht sich 
das Syrien zurück, wie es vor dem 
Krieg war. Einer ihrer Lieblingsplätze 
war die Zitadelle von Aleppo. 
In 43 Jahren im multikulturellen 
Stadtviertel lebend, schätzt Frau Az-
rak besonders die gute Infrastruktur 
mit Einkaufmöglichkeiten, Kindergär-
ten, Schulen, Arztpraxen und zahl-
reichen Spiel- und Sportplätzen, als 
auch die zentrale und ruhige Lage. 
Ihre Kinder sind hier alle zur Grund-
schule gegangen, haben ihr Abitur 
absolviert und in Bonn bzw. in Köln 

Gesichter des Stadtteils

Ein Hauch Syrien im Tannenbusch

Zitadelle von Aleppo Foto: Ramy Azrak

erfolgreich studiert. Zwei ihrer Söhne 
wohnen nach wie vor in Bonn und 
einer in Bad Honnef. Sie ist bereits 
dreifache Großmutter und das vierte 
Enkelkind ist unterwegs. Sie hat noch 
zwei Schwestern und vier Brüder, von 
denen jedoch, bis auf einen Bruder, 
alle, bedingt durch den anhaltenden 
Krieg in Syrien, ausgewandert sind.
Frau Azrak fühlte sich im Tannenbusch 
immer sehr wohl. Das einzige, was sie 
wirklich stört, ist die fehlende Sauber-
keit. „Als es noch die Absauganlage 
gab, war der Tannenbusch sauberer“, 
ist ihre Auffassung. Trotzdem ist sie 
optimistisch, dass sich der Stadtteil 
mit dem Projekt „Soziale Stadt“ po-
sitiv weiterentwickeln wird. Für den 
Stadtteil wünscht sie sich ein schö-
nes, offenes Center mit Sportmöglich-
keiten und ein Café als Begegnungs-
stätte. „Für die jungen Menschen 
wäre es schön, wenn im Tannenbusch 
Jobmöglichkeiten geschaffen werden, 
so dass deren Zukunftsperspektiven 
besser aussehen würden.“ 
Simone Geerdsen

Alter Souk (Bazar)

 Miteinander

Veranstaltungshinweis: „Frei leben ohne Gewalt“ - 
Öffentliche Podiumsdiskussion am Internationalen Frauentag gegen Gewalt am 25.11.2015, 18-21 Uhr in der Begegnungs- 
und Bildungsstätte Thomas Morus, Oppelner Straße 124, veranstaltet vom Internationalen Frauen- und Familienforum 
 Tannenbusch e.V.
Der Verein trifft sich freitags 15-18 Uhr zum offenen Austausch im AWO-Gebäude, 
Oppelner Straße 130 – Interessierte sind herzlich willkommen!
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 Miteinander

In den Osterferien zog jeden Morgen, 
nach gemeinsamem Frühstück im 
städtischen Jugendzentrum „Jugend-
haus Brücke“, eine Karawane von Kin-
dern und Jugendlichen bei Wind und 
Wetter zum neugebauten Spielhaus, 
um dort die weiße Fassade farbig zu 
gestalten.
Im Sommer 2014 wurde das Projekt 
von der Stadt Bonn ausgeschrieben 
und schon hier war es ein Anliegen, 
Kinder  und Jugendliche in die Aus-
führung der Gestaltung mit einzube-
ziehen. Das pädagogische Ziel des 
Kunstprojektes war die Identifi kation 
zwischen Kindern und Jugendlichen 
mit dem Spielhaus, eine Freizeitein-
richtung für Kinder und Jugendliche im 
Alter von 6 bis 14 Jahren, zu fördern. 
Den Zuschlag für das Projekt erhielt 
die Jugendkunstschule im artefact aus 
der Bonner Altstadt.
Ab Januar 2015 fanden im „Jugend-
haus Brücke“ Vorbereitungstreffen mit 
den Kindern und Jugendlichen statt. 
Jeder, der Lust hatte und neugierig 
war, konnte mitmachen. Die Treffen er-
möglichten den Kindern und Jugend-

lichen die Künstlerinnen und Künstler 
kennenzulernen und ihre Ideen in die 
gestalterische Grundidee, dem Thema 
Wiese, mit einzubringen. Das Thema 
entwickelte sich aus der Gegebenheit 
des Geländes und im Gespräch am 
Runden Tisch. 
So zeigte sich schon bald, dass ein 
Spagat zwischen den künstlerischen 
Ansprüchen und der wichtigen Auf-
gabe, die Kinder und Jugendlichen mit 
ihren Ideen, Vorstellungen und Aus-
führungen ernst zu nehmen, die Arbeit 
begleiten würde.
Gemeinsam mit den Sozialarbei-
terinnen und Sozialarbeitern aus 
dem „Jugendhaus Brücke“, betei-
ligten die Künstlerinnen und Künst-
ler von artefact die Kinder und 
Jugendlichen in allen Schritten der 
Bemalung wie Vorzeichnen mit Scha-
blonen, aber auch freie Zeichnungen, 
Bemalungen, farbliche Entscheidun-
gen und dem Dokumentationsfi lm.
Viele der Freihandzeichnungen der 
Kinder fi nden sich vor allem auf den 
Innenseiten der Läden wieder, die bei 
geöffnetem Zustand immer sichtbar 

Spielhaus – wie es aufblüht

Kunstprojekt am neuen Spielhaus auf dem „KBE-Dreieck“

Spielhaus Bildquellen: Jugendkunstschule im artefact

sein werden. So entstand ein umlau-
fendes Pfl anzenfries, das ein Bild einer 
bei Nacht schlafenden (geschlossene 
Fensterläden) und bei Tag lebendigen 
und farbenfrohen Wiese (geöffneten 
Fensterläden) vermittelt und die Kin-
der zum Spielen in ihr Haus einlädt.
Das Projekt wurde durch einen Film 
dokumentiert und erhielt durch regio-
nale Presse eine breite öffentliche An-
erkennung. Am Projekt nahmen rund 
vierzig Kinder und Jugendliche aus 
dem Stadtteil Tannenbusch teil. Nach 
der Wiedereröffnung des Spielhauses 
im September schwärmen die Kinder 
und Jugendlichen noch heute von der 
Bemalung des Spielhauses in den Os-
terferien, sind stolz auf ihre Kunst und 
erfreuen sich an den bunten Blüten 
und fröhlich-warmen Farben des Hau-
ses. 
Lukas Thein, Dorotheé Irnich-Eßer
(Jugendkunstschule im artefact)

David Clement
(Amt für Kinder, Jugend und Familie/ Stadt Bonn)

Schaut her, wie es aufblüht Kleine Künstlerinnen und Künstler gewissenhaft bei der Arbeit

Infobox zum Spielhaus 

„KBE-Dreieck“ 
Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag 14-19 Uhr, 
Samstag 10-17 Uhr. 
Für Kinder und Jugendliche 
im Alter 6 bis 14 Jahre.
Telefonnummer: 0228-665276.
Adresse: 
Hohe Straße 70, 53119 Bonn.
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 Vielfalt

Das Beratungs- und 
Informationsangebot
Auch in Bonn erleben viele Menschen 
aufgrund ihrer ethnischen Herkunft, 
ihrer Hautfarbe oder ihrer Religion 
Diskriminierung. Dies geschieht bei 
der Wohnungs- oder Arbeitssuche, 
aber auch ganz alltäglich in der Öf-
fentlichkeit, am Arbeitsplatz, in der 
Schule, in Geschäften, im Wohnum-
feld. Das Kommunale Integrationszen-
trum (KI) bietet neuerdings Informati-
on und Beratung an, um Betroffene zu 
unterstützen. 
In der Antidiskriminierungsberatung 
können Ratsuchende zunächst ihre 
Situation schildern. Gemeinsam wird 
dann ein geeignetes Vorgehen erar-
beitet. Grundlage dafür ist das All-
gemeine Gleichbehandlungsgesetz 
(AGG). Jedes Anliegen wird selbstver-
ständlich vertraulich behandelt.  Die 
Beratung ist kostenlos und kann in 
den Sprachen Deutsch, Spanisch und 
Englisch stattfi nden. Der Termin muss 
per Telefon oder E-Mail vorab verein-
bart werden.

Beispiele aus 
der Beratungsarbeit
Das Beratungsangebot richtet sich an 
Menschen mit Migrationshintergrund, 

die sich Unterstützung wünschen, zum 
Beispiel:
 •  wenn Wohnungs-Besitzer ihre 

Wohnung nicht an Einwanderer 
vermieten möchten,

 •  wenn Arbeitgeber lieber Men-
schen aus Deutschland einstellen,

 •  wenn sich Menschen anderer 
Hautfarbe oder nicht-deutscher 
Muttersprache in Ämtern oder 
Behörden nicht gut behandelt 
fühlen,

 •  oder wenn Fitness-Studios, 
 Restaurants oder Diskotheken 
keine Menschen mit dunkler 
Hautfarbe hineinlassen.

Weitere Aufgaben der
Antidiskriminierungsarbeit
In der Antidiskriminierungsarbeit ist 
das Kommunale Integrationszentrum 
(KI) zudem Ansprechpartner für Bon-
ner „Schulen ohne Rassismus – Schu-
len mit Courage“. Auch an dem Titel 
interessierte Schulen können sich an 
das KI wenden. Regelmäßig bietet das 
KI außerdem Seminare zum Thema 
Antidiskriminierung für Haupt- und 
Ehrenamtliche der Integrationsarbeit 
an. Interessenten können das KI be-
züglich Seminaren und Informations-
veranstaltungen gerne anfragen.

Das Kommunale
Integrationszentrum (KI)
Das Kommunale Integrationszentrum 
Bonn ist organisatorisch der Stabsstel-
le Integration der Bundesstadt Bonn 
zugeordnet. Auf der Grundlage des 
Teilhabe- und Integrationsgesetzes 
NRW fördern das Ministerium für Ar-
beit, Integration und Soziales und das 
Ministerium für Schule und Weiterbil-
dung Kommunale Integrationszentren 
in NRW.

Zu den Aufgaben des Kommunalen 
Integrationszentrums Bonn gehören 
u. a. das Projekt „Collage mit Coura-
ge“ für junge Bonnerinnen und Bon-
ner mit muslimischem Hintergrund, 
die Umsetzung von Programmen zur 
sprach lichen und migrationssensiblen 
Bildung sowie zur Interkulturellen Öff-
nung von Schule. Pädagogische Fach-
kräfte, Lehrerinnen und Lehrer sowie 
Multiplikatoren werden beraten, er-
halten Fortbildungen und es steht eine 
Fachbibliothek zur Verfügung. Ein wei-
teres Anliegen des Kommunalen In-
tegrationszentrums ist die Förderung 
der Zusammenarbeit zwischen Eltern 
und Bildungsinstitutionen sowie die 
Stärkung der Teilhabe von Eltern in 
KiTa und Schule. 

Kommunales Integrationszentrum Bonn:

Antidiskriminierungsberatung und Informationsangebot

Mariela I. Georg (M. A. Interkulturelle Personalentwicklung 
und Kommunikationsmanagement) koordiniert die Anti- 
Diskriminierungsarbeit im KI. Foto: privat

Weitere Informationen zur Antidiskriminierungs-
arbeit und Kontakt:

Stadt Bonn · Kommunales Integrationszentrum
Telefon 0228 - 77 61 66 · E-Mail: antidiskriminierung@bonn.de

Weitere Infos unter: www.integration-in-bonn.de · www.kommunale-integrationszentren-nrw.de
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 Miteinander

Wir alle kennen Situationen oder Ge-
fühlslagen, in denen wir uns wünschen 
würden „Flügel“ zu haben… oder ei-
nen „Anker“, der uns sicher hält. Man-
che Menschen greifen dann zu Alkohol 
oder illegalen Drogen. In Kooperation 
mit dem Tannenbusch-Gymnasium führ-
te update Fachstelle für Suchtpräven-
tion der Ambulanten Suchthilfe (Caritas/
Diakonie) ein unterrichtsbegleitendes 
Kunstprojekt mit dem Titel Downs & Ups 
- Flügel & Anker durch. Schüler/innen 
 eines Abiturjahrganges setzten sich über 
zwei Monate mit dem Thema Sucht, 
Risiko- und Schutzfaktoren auseinan-
der. Im Rahmen einer Exkursion in drei 
Suchthilfeeinrichtungen der Ambulanten 
Suchthilfe Bonn konnten sich die Ju-
gendliche mit suchterkrankten Erwach-
senen darüber austauschen, was ihnen 
hilft, sich ohne Alkohol und Drogen zu 
„befl ügeln“ oder zu „ankern“.
Neue Einsichten und Inspirationen 
fl ossen anschließend in die künstleri-

sche Gestaltung ein. Die Schüler/innen 
erar beiteten mit kreativen Medien wie 
Ma  lerei, Fotografi e und Bildbearbei-
tung lebensnahe Bilder von stärken-
den Schutzfaktoren, die sowohl the-
rapeutisch als auch präventiv wirken. 
Das Projekt schloss im März mit einer 
Ausstellung der bildnerischen „Flügel“ 
und „Anker“ im Tannenbusch-Gymna-
sium ab.  

„Leben ohne Qualm“ (LoQ) – Pro-
jekt zur Vermeidung des Rauchens
Im Juni sorgte update Fachstelle für 
Suchtprävention in Kooperation mit der 
Freiherr-vom-Stein-Realschule und dem 
Jugendhaus Brücke dafür, dass sich ca. 
180 Schüler/innen umfassend über die 
Gefahren und Risiken des Tabakkon-
sums informieren konnten. 
Dass die Beschäftigung mit dem Thema 
„Rauchen“ durchaus spannend sein 
kann, zeigt der von der NRW-Landesin-
itiative „Leben ohne Qualm“ entwickel-

te „LoQ - Parcours“: Die Schüler/innen 
hatten Gelegenheit, sich auf spielerische 
Art und Weise zwei Tage lang mit dem 
„Rauchen“ auseinanderzusetzen. Die 
Möglichkeit, Neues zu erfahren, zu stau-
nen, zu lachen, mit Wissen zu glänzen 
oder auch zu zeigen, dass man die/der 
„Coolste“ ist, wurde von den Schüler/
innen begeistert genutzt.  
Jasmin Friedrich 
(update Fachstelle für Suchtprävention: 
Koordinatorin der Sozialraumarbeit) 

Update: Aktionen zur Suchtprävention 2015

Suchtpräventives Kunstprojekt „Downs & Ups - Flügel & Anker“ 

Öffentliche Ausstellung im Münster-Kreuzgang im Juni

Mein Name ist Ulrika Hetzel-Wane, ich 
bin 56 Jahre alt und Mutter von zwei 
Kindern. Seit mehreren Jahren arbeite 
ich bei der Caritas und habe Erfahrung 
in verschiedenen Bereichen der Alten-
hilfe.
Ich freue mich, ab dem 1. Oktober Be-
ratung und Unterstützung für Seniorin-
nen und Senioren sowie deren Ange-

hörige im Rahmen der SpOTS Beratung 
in der Begegnungs- und Bildungsstätte 
Thomas Morus der Caritas in Bonn an-
zubieten. 
Dabei kann es sich um folgende The-
men handeln:
 •  Finanzielle Angelegenheiten 

(Grundsicherung im Alter, ALG II, 
Wohngeld)

 •  Beantragung diverser Ausweise 
(Bonn Ausweis, Schwerbehinder-
tenausweis)

 •  Leistungen der Pfl egeversi-
cherung (Antrag, Einstufung, 
 Überprüfung der Leistungen)

 •  Wohnen im Alter (Betreutes 
 Wohnen, Pfl egeheime)

 •  Ambulante Hilfen (Pfl egedienste, 
Essen auf Rädern, Hausnotruf)

Personalwechsel in der Begegnungs- und Bildungsstätte Thomas Morus 

Die neue Mitarbeiterin in der Beratung für Senioren stellt sich vor

 •  Patientenverfügungen, Vorsor-
gevollmachten, Betreuungsver-
fügungen

 •  Krankheitsbild Demenz
 •  Freizeitangebote für Senioren, 

Seniorenurlaube
Die Beratung ist für Sie kostenlos!
Gerne können Sie einen Termin zu ei-
nem persönlichen Beratungsgespräch 
vereinbaren. Bei Bedarf kann ich auch 
zu Ihnen nach Hause kommen. Oder 
Sie können auch gerne das Angebot 
der offenen Sprechstunde nutzen.

Ulrika Hetzel-Wane berät Senioren

Kontakt: Ulrika Hetzel-Wane
Tel. 0228/ 24 29 816
E-Mail: ulrika.hetzel-wane@caritas-bonn.de
Offene Sprechstunde: 
in der Regel montags 14-16 Uhr 
und freitags 10-12 Uhr
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Rezept: Miriam Fricke

Zutaten 
 500 g   Schneidebohnen, 

milchsäurevergoren
 2  Zwiebeln
 200 g  Schinkenwürfel
 2   Kartoffeln, groß, mehlig kochend
 3  Lauchzwiebeln
 1 Bund  Bohnenkraut
  Mineralwasser
 4  dünne Mettwürste 

Rezept

Rheinische 
Sauerbohnen

Vorbereitungen:
 –  Schneidebohnen gründlich ab spülen; 

sie sind sonst zu sauer
 –  Kartoffeln kochen (ca. 35 Min.), ab kühlen 

lassen, schälen und in kleine Würfel 
 schneiden (ca. 1 cm).

 –  Zwiebeln, Lauchzwiebeln und Bohnenkraut 
klein schneiden.

 –  Mettwürste in ca. 1 cm dicke Scheiben 
schneiden.

Zubereitung:
 –  In einem großen Topf die Würste 

und die Schinkenwürfel anrösten. 
Dabei tritt Fett aus, das wir zum Anbraten 
weiter nutzen.

 –  Zwiebeln hinzufügen und ca. 3 Min. 
anschwitzen.

 –  Kartoffelwürfel zufügen und ca. 10 Min. 
mitbraten.

 –  Die sauren Schneidebohnen unterrüh-
ren und mit ca. 200 ml Mineralwasser 
 auffüllen.

 –  Lauchzwiebeln und Bohnenkraut zufügen 
und im geschlossenen Topf weitere 30 Min. 
köcheln lassen.

Tipps:
 –  Die mehligen Kartoffeln dienen der sämi-

gen Bindung. 
Bei Bedarf können weitere Kartoffelwürfel 
zugefügt werden. Sollte nur wenig Bindung 
fehlen, kann man etwas Fertigpulver 
Kartoffelpüree unterrühren.

 –  Die besten Schneidebohnen stammen von 
der Firma Seidel aus Sechtem.

 –  Das Gericht schmeckt aufgewärmt am 
zweiten Tag noch besser.

 –  Weitere Beilagen sind nicht nötig.
 –  Dazu passt ein kräftiger Grauburgunder 

oder ein malziges frisches Kölsch.

Weisheit der Alten, für kluge junge Leute
Was du nicht willst, das man dir tu‘, das füg auch keine, anderen zu!
(das heißt: vor deiner Wohnung ziehst du die Schuhe aus, dass sie sauber bleibt, also halte auch dein Umfeld sauber, das man es als schön empfi ndet)

Wir ersticken fast im Dreck, und das muss sich hier ändern
Ob du nun Deutscher oder auch Migrant aus fernen Ländern
Komm lasst es uns gemeinsam tun, denn wir sind Nachbarn hier
Wir alle kümmern uns darum, zu säubern da Revier
Ihr Kinder, ihr seid doch nicht dumm, die Alten auch nicht immer
Sie wünschten sich viel Sauberkeit, auf Straßen und im Zimmer
Selbst Goethe hat einmal gesagt, im aufgeräumten Raum
Ist auch die Seele aufgeräumt, das ist gewiss kein Traum
Die Mutter sagte einst dem Kind, am Samstag muss man kehren
Man kehrte Straße, Haus und Hof, man konnte sich nicht wehren
Das sollte man auch heute nicht, denn Sauberkeit ist wichtig
Sie schützt vor Krankheit uns, und ist von daher wirklich wichtig
Freiwillig tun, das ist dann so, als hätt’s du’s gern getan
Und keiner von den Älteren macht dich danach mehr an

Einsicht in die Notwendigkeit, meint Nietzsche einst dazu
Bringt Freiheit dir zu jeder Zeit und gibt dir ganz viel Ruh‘
Noch wichtiger als Kehren ist erst gar nichts hinzuwerfen
Tu’s gleich doch in den Abfallkorb, dann schonst du aller Nerven
Denn’s Handy kehrt die Straße nicht, das machen wir gemeinsam
Mit frohem Mut und Hand in Hand und keiner ist dann einsam
Zum Schluss noch einen letzten Vers von einem weisen Mann
Der gleichermaßen Jung und Alt im Leben helfen kann:

Soll das schwere Erdenleben
immerzu nur Freude geben
Musst du jung dich zu den Alten,
alternd dich zur Jugend halten!

 Caroline B. Brecher-Schulz, Bonn 15.05.2015

Terminhinweis 

JugendFilmTage „Alltagsdrogen im Visier“ 
Update Fachstelle für Suchtprävention lädt alle weiterführenden Schulen ein, 
an den Filmtagen (für Schüler 12-19 J.) am 8./9.12.15 im Kinopolis 
Bad Godesberg teilzunehmen. Anmeldung unter: 0228-6885880


